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Vorwort.

Längst hegte der Herausgeber im Stillen den Wunsch, eine

Auswahl gediegener deutscher Gedichte aus allen Zeiträumen

zusammenzustellen. Dabei konnte nicht Absicht sein, die über

reiche Zahl zum Theil vortrefflicher, zum Theil werthloser und

überflüssiger Anthologien aufs Geradewohl um eine zu vermehr

ren. Die leitende Idee zu der vorliegenden Sammlung war

diese: Der aufblühenden Jugend und dem Volke für Schule

und Haus eine Auswahl von Proben deutscher Poesie in ly

rischer Form, ohne Episches pedantisch au zuschließen, von

möglichst vielen Dichtern und auf alleebilligstem Wege zugäng

lich zu machen.

Nicht nach metrischen Formen, um diese den Lernenden

durch Beispiele zur Anschauung zu bringen, nicht nach Gat

tungen, und nicht nach sogenannten Dichterschulen sollte

hier die Aufeinanderfolge sich bieten, sondern nach chronologi

schen Reihen und Gruppen. Den Entwickelungsgang

deutscher Dichtung kennen zu lernen, erachte ich für wichtiger

als die Formenlehre, welche besondere Lehrbücher bedingt.

Die meisten und darunter auch die gründlichen Sammler

für den gleichen Zweck haben altdeutsche und mittelhoch

deutsche Gedichte fast ganz ausgeschloffen, doch gewahre



ich in meinem Amte mit Freude, wie der Sinn unserer Ju

gend unter Anleitung tüchtiger und einsichtsvoller Lehrer auch

diesen frühen Quellen zustrebt; daher wurde es mir Verpflich

tung, mindestens mit einigen Proben ältester Zeit und meh

rern aus der Blüthenzeit der vaterländischen Poesie unter den

Hohenstaufen, diese Sammlung zu schmücken. Es wird die

Zeit nicht nllzufern sein, wo das Studium der alt- und mit

telhochdeutschen Sprache, in welcher der germanische Geist sich

so groß und schön offenbart hat, nicht mehr dem Studium

der griechischen, romischen oder hebräischen in den deutschen

höhern Lehr- und Bildungsanstalten nachstehen muß.

Daß ich das deutsche Kirchenlied mit der ihm gebüh

renden Achtung berücksichtigte, wird kein Kundiger tadeln; je

des der aufgenommenen Kirchenlieder tritt hier in seiner urei-

genthümlichen Gestalt vor Augen, nicht nach spätern, oft sehr

willkührlichen Veränderungen. Ebenso war andrerseits das deut

sche Volkslied, diese ewig frischgrüne Ranke nationaler Dich

tung, nicht hintan zu stellen, doch konnte ich auch hier mich

in der Auswahl beschranken, da es weder für das rein lyri

sche, noch für das historische Volkslied an guten Sammlun

gen fehlt.

Selbst in das spätere Volkslied flüchtete und rettete sich

der ganze Zauber deutscher Gemüthsinnigkeit; deshalb wählte

ich von vielen namhaften Dichtern mit Absicht solche ihrer

Lieder, die zu Volksliedern geworden sind. In gleicher Ab

sicht wurde von ungenannten Dichtern eine erlesene Reihe

Volkslieder an die Grenze zwischen das 18. und 19. Jahr

hundert gestellt. Es mag zwar Viele geben, denen dieser

Zweig am Baume der Nationalpoesie nicht gefällt, aber wir

wollen bei allem Ernst, den die Gegenwart so gebieterisch

fordert, doch ja den Schatz gemüthsinniger Dichtung nicht

verachten, den wir besitzen, noch weniger ihn gegen politisches

Rauschgold muthwillig vertauschen und ausgeben.

Bei den Proben aus den frühern Perioden sind überall

die Quellen angegeben. Die Gedichte der Minnesinger

wurden nach H. Fr. von der Hagen's großer verdienstvoller



Sammlung, mit Beibehaltung der in derselben angenomme

nen Gliederung der einzelnen Gedichte, wie der Orthographie,

soweit letztere beibehalten werden konnte, aufgenommen. Ae-

eentuieung, welche Manche vermissen werden, lernen die, welche

das Mittelhochdeutsche zum Studium machen, bald aus den

gediegenen kritischen Ausgaben mittelhochdeutscher Dichtungen

eines K. Lachmann u. A.

Von der Zeit des deutschen Krieges an habe ich moderne

Rechtschreibung eintreten lassen, da die Orthographie durch

ihre Verschlechterung in jenen Perioden aufhört, den Dichtun

gen eine Eigenthümlichkeit mit zu verleihen. Die Lieder aus

der Zeit des Bauernn deutschen und dreißigjährigen Krieges

gebe ich keineswegs als Musterstücke deutscher Poesie son

dern ich gebe sie und auch mehrere der darauf folgenden

Volkslieder, um Anschauungs- Ausdrucks- und Gefühlsweise

jener Zeit in einigen Preben darzulegen. Poesie ist wenig in

diesen Gedichten, aber viel Keckheit, Humor und kernige Na-

tuefrische.

An der Periode des Verfalles der vaterländischen Poesie

war rasch vorüberzugehen, ohne doch die namhaften Poeten

auszuschließen. Meist bediente ich mich hier vorzugsweise der

Lriginalausgaben, und nur wo diese mir mangelten, griff ich

zu guten Anthologien. Mir selbst habe ich eigenmächtige Aen-

derung nie gestattet.

Aus guten Gründen habe ich von manchen neueren Dich

tem mehr Einzelgedichte ausgenommen, wie von älteren, bei

denen ich mich meist auf eine Probe beschränkte.

Daß ich auch der jüngsten deutschen Lyrik die verdiente

Beachtung widmete, (wobei gegen den Schluß des Buches hin

streng chronologische Folge zu beachten, unmöglich war,) wird

man wohl finden, dennoch konnte nicht erzielt werden, von

allen lebenden deutschen Dichtern der Gegenwart ein Gedicht

zu bringen. Möge Keiner dieß als Vernachlässigung deuten!

Auch maße ich mir nicht an zu glauben, baß ich hier in der

Auswahl immer glücklich gewesen sei, allein ich wollte dem



V1

Beispiel solcher Sammler nicht folgen, die vor der Auswahl

ganz zurückschrecken, weil manches Gedicht ein Warnungsbeispiel

adgiebt, wie man nickt dichten soll, und deshalb lieber die

ganze jugendliche Bestrebung in deutscher Lyrik mit Nichtken-

nenwollen abfertigen , was zwar bequem , aber nicht löblich ist.

Was ich von meinen eigenen Dichtungen gebe, möge dar-

thun, wie ich überhaupt gestrebt, bei der Auswahl wo möglich

auch auf die persönliche Eigenthümlichkeit der Dichter selbst

Rücksicht zu nehmen.

Bei alledem wird die vorliegende Sammlung nicht mangel-

und tadelfrei befunden werden; möge indeß auch aus diesem

bescheidenen Scherflein jene urewige Macht des Gottesgeistes

vaterlandischer Poesie widerstrahlen, deren Schöpferodem durch

alle Jahrhunderte schaffend und belebend weht, und immerdar

derselbe ist: Aufschwung des Geistes und Gemüthes aus des

Lebens Wirren und Fesseln in das Wunderland des Genius,

in die Heimath der Schöicheu und der Freiheit.

Meiningen, im Deeember 1844.

Ludwig Bechstein.
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142 Weckberlin.

57 Aqrirola.

2«! lZonz.

407 M.Usburg, Frhr. v.

872 Möiicke.

«73 Köhler.

279 Weisser.

1«i Gerhard, P.

242 v. Herder.

188 Kongehl.

Neubeck.2!>3

1!!7 Hagedorn.

7t0 Sterlung,

4 Aus dem hohen Liebe

XI. Iahrh.

384 Miltitz. Frhr. t>.

N78 »eck, K.

2«8 Nüide.

6« Alberu«.

!i»

184 Gerhard, P.

«27 Kil,er.

3 Neuntes Iahrh.

402 Förster, K.

5!>5 Wackern nnel.

u. tIhamiffo.3«!>

428 Uhland.

 

 

 

 

 



lüuckguck hat sich zu tob gefallen

Gustav Adolph aus Schweden

Gute Nacht ! meine Wallfahrt

Gutee Mond du gehst so stille

H.

Halte dein« Seele Spiegel

Harut und Marut die Engel ginge:>

Halt deine go!d>e Sterne

Hast du d,,t Schloß gesehen .

Hellig ist die Iugendzeit .

Heimat!,, friedenvolles Land .

H«e Heinrich sitzt am Bogelbeerd

Herr Konrad reitet durch Waldesgrün

Herz laß dich nicht zerspalten

Herzog Iodann von Gagan .

Hilf herraot hilf . . , .

Himmelblaue Wasserslächen .

Hohe Lilie, hohe L,lie . '

Höli Wunder will ich melden

I.
Ich bin der beste Schnitter

Ich bin ein deutsches Mädchen

Ich bin uom Berg der Hirienknob ,

Ich denk' an euch i!>r himmlisch schonen Tage

Ich fabr in liefe Schachten ein

Ich frug bie Sonn' im Morgenlicht

Ich grüze mit.gesange .

Ich dote z« vrouden minen muot .

Ich hab mich ergeben

Ich hobi gewagt mit Sinnen

Ich habs mein leblang so gemeint

Ich t)an mir selber gemachet die .

Ich hör es sei groß Leiden

Ich ü«nn den Klick nicht von euch wenden

I^ lerm' eine dürftige Kammer .

Ich preise lebenslang den Wein

Ich sa!> bei Sturm und Gewitter

Ich sing zu lob und eren

Ich sitze hoch auf dem Inselbergstein

Ich soll dich beten lehren

Ich spräche gerne so: weil ich dich

Ich stand auf Berges Halde

Ich stand auf deutscher Nerge Gipfeln

Ich stund an einem Morgen .

Ich trachte nicht nach solchen Dingen

Ich trink' und trinkend fällt mir ein

Ich vr!u mich maniger bluomen rut

Ich wach« umb eines ritters liv

Ich wandle her, ich wandle hin .

Ich war an> indischen Ozean

Ich weiß nicht , ein süßes Sehnen

Ich weiß nicht was es soll bedeuten

Ich ruil den Winter enpfohen .

Ich will vom Weine berauscht

Ieder Tag hat seine Plage .

Ierusalem du hochgedaute Stadt .

Seite Namen d, Vers,

10u Verf. uxbek.

13u Nach SoltausSamml.

.117 Verf. unbel,

»X Aerf. unbek.

 

600 Schnetzler.

4« Rücke«.

«47 Nalbusius.

4!u Unland.

413 Ubland.

W0 Storch.

504 Voa,1.

«M Qer, M. «.

45u Kärner, Th.

554 Marggraf,

2u Zwinglv.

47u Knapl»,

tiliU Stieglitz.

3«7 A, u, Arnim.

702 Oeöecke.

704 Weichselbaumer.

2! 5 Klovstock.

41'! Ubland.

338 Mat,lmann.

305 Verf. unbek.

867 Nodnagel.

5 Kaiser Heinrich.

7 Margrane O, u, Bran«

denburk, m. d. Pf.

48il Maßmann.

5g Hutt,n, Ul, u.

«07 Duller.

u Grabe Rdph. v, Niu»

wenburk.

177 Schwarz, Sibylle.

618 Freiliarath.

048 Würkert,

15!> Moi'cherosch.

533 Holirsch,

88 Wetzell, Ilrg.

527 Beckstein.

4u3 Wolff.

173 Schoch.

442 Rückert.

080 Ereizenach.

108 Nach e, offenem Blatt.

188 Eanitz, Frhr, u.

223 Lesung.

« Kunil Chuonrat, l>, l.

10 Hobenburk. Markgr.v.

281 Bagqesen.

445 Rückert.

635 Ferrand.

48» H. Heine.

8 Der Herzoge v. Anhalt.

20u Uz.

532 «rüneisen.

143 Mayfarth,



X»

Iesaia dem Propheten

Jesus meine Zuversicht .....

Jetzt schwingen wir den Hut

Ihr berren wolt je schweygen still

Ihr mit Rosen auf den Wangen

Im Abendrothe, wann es den Nied«gong

Im kleinen Raum von Erfurts reichen Auen

Im Klossergang zu Avil«

Im Kreise froher kluger Zecher

Im Lorenzgarten lieg, ein Stein .

Im Mummelsee, im dunkeln See

Im quellenarmen Wüstenland

Im Ocharfenstein gen Milternacht

Im stillen heitern Glanz«

Im Südersee gen Westen

Im Walde liegt auf st, Her Au

In Altengland, dem schonen Eiland

In der Berge liefem Kessel .

In lichten Friedhofs Räumen

Insbruck ich muß dich lassen

Ins heil'ge Dunkel wallet

In meinem Gärtlem ists gar schon

Jüngst hast die Phrase scherzend du gestellt

Iunge Lieder, junge Leiden .

Kalt u. erstarrt liegt ring« die Flur

Kannst du den Edelstein mir sagen

Kein Augustisch Alter blühte

Kennt ihr das Land so wunderschon

Komme! her zu mir Ihr Alle

Komm o Frühling meiner Seele

Seite Namen d. Verf.

«2 Lulher.

KU A, H. Kurfürstin von

277 Hebel,

85

159 A. u Alberti.

373

524 Huml'old, W. v.

«88 Hub,

310 Nerf, unbek.

«22 Slöl'er.

«0U Schnetzler.

544

«4! Dwgclstedt.

2«7 Rudolvhi, Caroline,?.

«u2 Nötiger, A.

«2,! Stöber, A,

182 Bodmer.

467 Schwab.

723 Kind. Roswitha.

lu5 Nerf, undek.

23,i

Myiws, Wiwelmine,7!5

von Dioste-Hülihof,718

Annette

«24 Küntzel, Heinrich.

284 Seume,

583 Zimmetmann.

274 u Schiller,

282 Nächter.

3«! Tb. Hell Minkler.,

45! Rücke«.

 

L.

Lasset uns Maien und Kränze bereiten

Laß o Welt, o laß mich sein

Laß stürmen hin, laß stürmen her

Laß uns die herbstlich schönen Nage

Laß uns Kind der Jugend brauchen

Lauer webten die Lüfte nach endlich

Laut an offner Tafelrunde

Lebt nun wohl ihr dumvfen Mauern

Leitliche bllkke unt grozliche rinwe

Liebchen wallt im fernen Lande

Liebe die du mich zum Vilde

lieber Frühling sage mir

Liebet Friede legt >ul Seilen

Lobt Wolt ir Christen alle gleich .

M.

Mächtig zürnt der Himmel im c3ewilt«r

Mogdenburg ist «ine schöne Stadt

Manch deutscher Sänger starb

Man höret oft im fernen Wald

Meinen Ueberieugungen .

Meiner Wnaden Sonne glänzet

Mein feines Lieb ist fern von mir

Mein Heimathland , u du herrlicher Rhein

 
17« u. Zesen, oder Clsius.

575 Möricke,

3!>7 Brachmann, L.

^<7« Immermann.

725 Löwe, Feod.

>«2 Schwieger, I.

24u u. Herder.

e0« Strauß, V,

3«c! Ories.

15 Morunge, HerHeinr, l>.

232 Iarobi,

180 Scheffler, gen. Angelus

Silesius.

54u Lenau,

!7! Flemming,

72 Hermann, Nirol.

542 Lenau.

12u Verf, unbek.

27u Verf. unbek.

428 Ubland.

408 Narnhagen b, tläse,

58u Graf, I, Hahn-Hahn.

153 Zinkgräf.

«47 Matzeralh.



»lll

Mein Herz ist stets ueranüget ....

Mensch, «s ist der Schöpfung !Pracht .

Mir ist dos herze worden vro ....

Mir seit' ein eilender pilgerin ....

Mit dem Iuden der ein Pfund ....

Mit Ehrfurcht grüße jedes MenschenhauPt

Milleidiworte, Trostesgründe ....

Mit wie herrlich weitem Kleide ....

Mi,! zwanzig leichten Lenzen

Mogi ihr hinaus durch alle Räume schweifen

Morgen reis' ich weg von hier ....

Morgenroth

Morr wie du wilst du arge Welt. (Auf Moritz Herz,

zu Sachsen) . . .,

Muth gefaßt, was soll das Zagen

N.

Nach Sevilla , nach Gevilla .

Nächtlich am Busento lispeln

Nearch ist lahm ist blind

Nicht zürn« das mein Herz so heißen

N,mn> an den Ring, ihn trug

Nimmer das glaubt mir

Noch einmal Robert eh wir scheiden

Nord uder Süd ...

Nothfutter ist ein allgemeines

Nv bitten wir den heil'gen Geist .

Nun danket Alle Gott .

Nun höre mich Vater, nun höre .

Nun will ichs heben an . . .

Nu sint di« liehten langen sumertage

Nu wol uf grüzen ....

«.

2 du Gott der Götter

2 du in deren holden Blicken

2ft nm Rande stiller Fluthen

Qft greife e« mich wie Schelten oder .

O goldne Zeit in der wir fröhlich leben

O Gott du frommer Gott ....

2 Herz sei endlich still ..'. .

2 Hind um dessen heiige Wiege .

2 konnt' ich doch den Streit vermeiden

O Meer verliehst du nicht den brennend «theo

2 mit welchem Fiieden, welcher Ruh .

Seite Namen d. Verf.

18u Gchmolck.

«3 Rückert.

7 Herzoge Heinrich von

» Presse!«.

13 Her Ruodolf u. Roten-

burk

448 Rückert.

401 Schefer, L.

383 Robert, L.

«9 Rückert.

462 Schwab,

«4u Gödecke.

2u8 Volkelied späterer Zeit.

Verf. unbek.

653 Hauff, W.

128 Verf. unbek.

««« Rocholz.

268 Brentano.

48« u Platen'Hallermünde

27u Weisser.

184 v, Lohenstein.

4!« Kopisch.

273 v. Schiller.

314 Verf. unbek.

345 Lappe,

u28 Nechstein.

«1 Luther.

141 Rinkhord.

«43 Kinkel.

102 Verf. unbek,

8 Marlgrave Heinrich U.

Mizen,

12 Her Goltfril v. Niferr.

A>u Liebig.

233 Schiebeier.

226 Wieland.

«41 Dingelsiedt.

«4« Gödecke.

438 Schulze,

173 Gryphius.

4«, Rückert.

«13 Freiligratl,.

354 Wessenbech.Ampringen

Frhi. «.
2 schilt nicht diese« Sehnen .

2 schon« Gegend welche mir

2 seelig wen der Lenz erfreut

O Strasburg, o Strasburg .

2 Tannendaum, o Tannendaum

2 Thäler weit, o Höhen

2 was spricht so laut zum Herze!e

2 welch' ein Segen ist ein Freund

2 wie manch« manche Hütte

2 wohl mir, daß ich deutscher Vlrom

2 Vater unser, Gott der Gute .

251 Riemer.

184 Abschatz, Frhr. v.

35u Diäsecke,

1 l3 Verf, unbek,

306 Verf. unbet,

433 v. Tichendorff.

285 Vulpius.

213 Vramer.

555 Stieglitz,

2«u Blumouer.

336 Fink.

 



xiv

Pflanzt die Gläser auf den Tisch ,

Philomele sang einst Liel,e«lieder

Preisend mil viel schonen^leden

Rang — sogar im Nogelreiche

Rein gehalten dein Wewand

Vliese mil der Lichenkrone

P.

N.

Sänger willkommm ....

Sankst auch du in die Nacht der .

Saragossa, Saragossa ....

Schenke! ein süß^ii Maienwein

Schöne Führerin auf deren Sehwingen

Schönheit ist dem Muth beichieden

Schon strahlt auf alle liande

Schweigt ihr Sinne

Seit mich die Hui» de« Geschicke«

Selge Ruh, o geuß cZ,»uick,'ngeschlummer

Se!,c, ist ein deld zu schälen

Seligste der Leben«üunden

Seht vom Munde nun die Flöten

Sieh, die zarte» Nlüihen keimen .

Sie haben ihn «erfolgt mit bitteren Vvott»

Sie saß auf de« Gedirae« Sonnenthrone

Singe wem Gesang gegeben .

Sit'wille komen, vrou sumer zit .

Sitzen wir im heitern Bunde

Schlasestu »riedel ziere ,. . .

So früh schon willst du suße« Leben

So großer Haß, so wilder Streit der Mei

  

 

 

Sonst hat ein hoher Wahn, ein Glaube

Sargt ja, daß auch von euren Zugen

So siehst du denn zu schönem. Sein

Sa viel Giern' am Himmel stehn

So will ich frisch und fröhlich sein

Stand ,ch auf hobem Berge .

Steh' ich in sinstrer Mitternacht .

Stet« am Stoff 1lebt »nsre Seele

Stunden hai der Tag nicht allein

Stunden , Tage Iahre zahlen

Süßer Nehmuth Gefthrtin .

nung

T.

Tapfer fechten die Bürger

Tauie»d Sternenhecre loben .

Tief auf de« Rheine« Grunde

Ttwrn« saß am ballenden See

Traute Gülle dich begrüß' ich wieder

Trinkt Brüder, trinkt mit Wohlbehagen

Veite Namen b. Verf.

2« Tiedge.

27» Haug.

4!« Kerner, I.

»3» Bechstein.

452 Rückert.

«71 Stöber,

«2l Bechstein.

273 Vestphalen, Ehristine.

480 Emeie.

S«8 Paeei, Graf v.

32» Schlegel, A. W. «

472 Franz, Agn.

32! Schlegel, A. W. v

üb« Grün,, A,

2l» Hewenreich.

«3» Hebbel.

2!2 t^ötz.

168 Rist.

27u u d. Recke, Elise.

5!U Wackernagel.

287 v, Stägemann.

347 Tieck.

«72 Höhler.

405 Kul'n, R.

4l7 Uhland,

1» Der Schenke v. Limn

Pulk,

437 v. Holte,.

!4 Her Dietmar v. Ast.

335 F. Horn,

4g3 W»lf. 0. «. V.

4 Sprichw. X. Iahrh.

45« Rückert.

20g Kästner.

3« Triniu«,

3l!0 Verf. unbek.

»8 3ierf. unbek,

4 Sprickw. X. Iahrh.

11» Verf. unbek.

552 Hauff, W.

485 «. Plalen Hallermünde.

243 v. Kn.bel.

203 », Halem,

283 r. Salis-Seewi«.

603 v. Tsckabuschnigg.

2«3 Kleist, L v.

5ll Stotlerfoth, Adelh. v.

1 0«,ie„m, ^111. Iahrh.

33» Falk.

«04 Oltenheimer, Henriette.

7»!, Plömne«, kuise ,.

7!3 Mylni«, Wilhelmin».

518 Bechstein.



xv

U.

llbüo tun

Und die Bonne machte den weiten Ritt

Und rufst da immer Naterland

Unendlich fühlest du ....

Unstern diesen guten Iungen . .

Unler ollen die d«il prangen

33.

Seite Namen d, Verf.

< Sprichw. 1X. Iahrh.

4 desgl.

4 deigl,

33! Arndt,

334 Arndt.

45! 8ll',»ert,

4 3L,ed»h,Pettu«lX.I.

42! Uhland.

535 Geüneisen.

 
Valerien) du riefst den Sängee

Vater Nl'an, Weineisinder ....

Varer unser im Himmelreich

Vergangen ist die Nacht ....

V,,l,s Herrliche gedar .,'.'.!

Vö^lein einsam in dem Bauer

Nogeltob» füttre er .....

Vom «lten deutschen Meer umschloffen

Vom Hohenstiufenschlosse ....

Vom Himmel mar ei„ Bild gefnl>>i .

Vom hob n Olyinu herab ....

Von Alter blind fuhr Neda dennoch fort

Von Hunderltausenden , die für dal Vaterland

Vor des Kreuzes heilgem Bilde

Vor Iahren war ein Pawer alt .

Vor Zeiten schon lief au« dem Gottteshau«

Wann das Abendrotl) die Haine .

War ein lürns de« Frankenreiches

Narumb bellübst du dich mern Herz

Warum dae große Ich der Menschheit

Was blasen die Trompeten

Was frog' ich «iel nach Oeld und Gut

Was gilt ein Woet w dieser Zeit

Was Gott lhut das ist wohlgelhan

Was liilffl«, o Teutschland .

Was ist lieben , " . ?

Was Ningt doher für Tosen

Was plätschert da draußen 1m See so spät

Was rollt ber Donn« durch die heil« <nfl

Was schmiedst du Schmied .

Was schwebt dn ernste Schatten .

Was singen die Eiroden

Was werten sle den Abt von Lorch

Was mll ,oir aber heben an

W«s wollen >uil «ber singen

Weh« , wer vom l!,ben fruider Tage

Neiden doll ia grüner Pamoa

Welch ,m Drangen, welch ein Laufen

Wenn die Zeit auch schlecht geworden

Wenn ich ein Liedlein mach' auf Nicht«

Wenn ich einst das Ziel errungen

Wenn ich ,in Voglein wär ,

Nenn ich erwache denk' ich dein .

Wenn immül doch Mondschein blieb

«3 Korner, Tb.

3!> Verf unbek.

«4 Lu,'h r,

«l7 Freiligrolh.

2l6 Klovstock,

«33 «, Maliitz.

3l3 Veri, unbek.

52u Bechstein.

295 Sckmidl v, Lüberk.

«25 Kunyel, Heinrich.

375 Wekzel.

2!« Neumann.

272 Kosegarten,

2V» t»leim,

«85 L v,Eif„rtlHilsenberg),

79 Hans Sachs,

337 Avel.

5 Aus dem hohen Liebe

X1. Iahrh.

34» Tlerk,

5l7 Bechstein 8.

77 Hans Sachs.

«53 «lückett.

333 Arndt,

2«u Miller.

«0» Dnller

186 Rodigast.

»2 Mender.

253 u. c3oll,e.

477 Iinmermann.

392 Wuß, d. A.

397 Wenot.

45u Üiückert.

578 Ha!,n°H«hn,Gr.Iduv.

55» (Nru««e.

7u» 3lapu.

»5 Hans u, Nurzburg.

!3u Vers, unbek.

457 Döring, H.

554 Bub«,

»55 Hnltou«,

34! u,Hardenberg(Nobal!«1.

«« Wecker.

3u3 Castelli.

315 Berf unbek.

303 Ve»f unbek.

2!! Karschin.

7l5 Myliu«, Wilhelmin«.

 



XVl

Wenns immer, wenns immer

Wenn Lieder oft den Dichter reichlich schmücken

Wenn mit frischen Ingendkraften

Wenn sich ans »es Krieges Donnerwagen

Wenn wir in hochsten Nöchen sein

Wer auf Schwüre baut

Wer aus schimmernden Pokale

Wer bist du Weib, mich dünkt ich soll dich

Wer ist dee dunkle Reitersmann .

Wer ist heut in den, K.üserhous .

Wer nur den lieben Gott läßt walten

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind

Wer ungereaet die Sinnen traget

Wie ist der Abend so traulich

Wie ladest du zur Wellenbahn

Wie lauscht vom Abendschein umzuckt .

Wie selig lebt ein frei Gemüthe .

Wies Gott gesellt, so gfellt mir« auch

Nie wandelt die Burgfrau von Falkenstein

Wie war die Zeit so lieblich

Willst hier aus diesen Gründen .

Windes Rauschen, Gottes Flügel

Wir graben in die Tiese

Wir leeren bedächtig Glas für Mo« .

Wir sehn lien Stern am Himmelszelt .

Wo bist du hingeslohn geliebter Friede

Wo des Berges Spitzen schimmern

Wo die drei Eichen 0ehn am Bergesrand

Wo die glanzenden Zinnen ragen .

Wo Fürsten wie Tyrannen wuthen

Wo Gott der Herr nicht bei uns hell

Wohl unter den Linden erklingt die Musik

Wohl wehrt sich die alte die freie Stadt

Wol auf ihr tapfere Soldaten

Wol dem Menschen der wandelt nit .

Wonne schwebet, lächelt überall .

Wort», die dem vollen Glase

Wo solch ein Feuer noch gedeiht

3.

Seif,

319

5«!

NN

3!,ü

2,'l«

71

174

532

572

537

707

178

254

17 ,

5!L

«70

719

19«

7?

570

«95

239

3«

»,37

«74

2!»

591

599

449

229

55

593

453

133

79

295

587

«7«

Namen », Verf.

Berf. unbek.

Drailer-Maufred.

Sallet.

Kleist, Heinr. v.

Grüneisen.

Eber.

Hoffmann von Hoff-

inannswaldau.

Grüneisen.

Seid!.

Halirsch.

Hofmann, F,

Neumark.

Tscherning.

Spiita.

Beck, F.

von Drosle Hulshos,

Annelt«.

Günther.

Ioh, Friede. Ehurfürst

von Sachsen.

Veidl.

Strauß, V.

«oie.

Schlegel, Friedr. v.

Diefenbach,

Halm (Münch-Belling-

hausen),

Karoline Leonhardt-

Lyser.

Mzer, G.

Stolterfoth, Adelh. v»

Nückert.

Weiße.

Iust. Ionas.

V,ri. unbek,

H. Heine.

Schwab,

Berf. «ubet.

Oeler,

Brun, Sophie,

Drärler-Maufred.

Herwegh.

 

 

  

Zarte kleine Wolkchen schweben

Zu Bamberg auf des Kaisers Grab

Zu Bamberg in dem Dom« .

Zu Braunschweig in der Beste

Zu dem «ollen Rosenbaume .

Zu ersinden zu beschließen

Zu Frankfurt auf dem Römer

Zu Hameln fasten Maus' und Ratzen .

Zu lang schon waltest über dem Haupt«

Zu Mainz am Mainstrom möchte wohl

Zu Mantua in Banden . . . .

Zu Nacht ins weiche Bett geschmiegt .

Zu Strasburg auf der Schanz

Zu unsres Golte« Ruhme

Zwei Sonnenstrahle» von der Sonne .

4!» Graf von Loben.

«65 Hornesfer.

548 Simrock,

377 Wetzel.

«62 Roage.

475 Fröhlich.

25« », Göthe.

55» Simrock.

547 Simrock.

33« Hölderlin.

481 Vmet«.

563 Mosen.

«38 Frankl.

39» Verf. unbek.

«05 Ottenheimer.Hermette.

582 Mosen.

434 v. Schenk.

<54 Rückert.



248

Gottfried August Bürger.

1.

Das neue Leben.

Em! wie s» wach und froh,

Froh und wach sind meine Sinnen,!

O vor welcher Sonne floh

Meines Lebens Nacht von hinnen?

Wie so holden Gruß entbot

Mir das neue Morgenroth!

Mein erheitertes Gesicht

Siehet Paradiese blühen.

Welche Töne! Hör ich nicht

Aller Himmel Melodien?

O wie süß erfüllt die Luft

EdMs Amarantenduft !



249

Weingott, bist du mir se, nah,

Mir so nah bei jedem Mahle?

Kehrst du in Ambrosia

Und in Nektar diese Schale?

Geber der Ambrosia

Und des Nektars, mir so nah?

Liebe, deine Wunderkraft

Hat mein Leben neu geboren,

Hat zum Glück der Götterschaft

Mich hinieden schon erkoren.

Ohne Wandel! ewig so!

Ewig jung und ewig froh!

2.

Himmel und Erde.

In dem Himmel quillt die Fülle

Der vollkommnen Seligkeit.

Ich auch, wär' es Gottes Wille,

Tränke gern aus dieser Fülle

Labsal für der Erde Leid.

Für das Leid, das meiner Tage

Schone Rosensarbe bleicht,

Das ich tief im Busen trage,

Das ich Arzt' und Priester klage,

Welches keinem Balsam weicht.

Längst sind über Thal und Hügel

Alle Freuden mir entflohn.

Lahm sind meiner Hoffnung Flügel.

Rauher Hindernisse Hügel

Sprechen selbst den Wünschen Hohn.

Dennoch setzt' ich auch auf Erden

Gern noch fort den Pilgerstab.

Sollte Molly mir nur werden,

Trüg' ich aller Welt Beschwerden

Noch den längsten Pfad hinab.



Zeite. Strophe. Zeile,
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lies

1M 3 l

20«

20«

23u l l

237 3 3

273

293 « l

2W 5 2

297 3 4

3,7 2 5

372 2 l

383 3 10

431 2 1

!°,3 3

624 3 4

831 « 4

rw2 3 1

287 3 1

«12 4 3

«24

«27 4 4

83« 3 2

«43 1 2

«74 5 1

«»7 I 4 tilge

lies:«83 2 3

«W !! 3

72^.' L 3 -

Berichtigungen»

Iohann Iaeob Boomer.

Ihr statt: Ich. „.^ ^

Magun»« Wottfiied Lichtwehr.

Iohann Wilhelm Ludwig E1e!«.

Abiaham Gotthelf Kastner.

Willt.

heitie Rose. . , ^

Iohann ChristoPh Friedlich Huug.

Maientanz.

Iugendfteude: st, Iugend,

den st. : denn.

In den,

Tlostesglinde,

Ob wohl.

Stand st. : stand,

Sinnens st.: Ginne«,

dem Tauber.

Knieen.

sVringen.

schlug zu den.

Heinrich Künzel, statt: August Künzel.

Weinend.

In Tonen.

Kirchleins st, : Kindlein«.

«olle.

das «sie „Hand." —

es.

auf dem.

Haid.




